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Schwefel , 16 Loth Mehlpulver , 7 Loth Kohlen

und 3 Loth tannenen Sägeſpänen , auf jede

Schaufel Satz mit 4 ſchwachen Schlägen ge —

ſchlagen . Bisweilen reitet man die kleinen

Sonnenbrände auf einer Seite zu , und verſieht

ſie mit einem Schlage von Scheibenpulver ,
oder man ſtopft ſie auch wie die Nahmenlich⸗

ter , mit weißem Satz , und verſieht ſie unten

mit einem Schrotkorn .

VI . Goldregen .

§. 77 . Der Goldregen iſt eine ſehr leicht

brennende Miſchung , die aus den verſetzten
Raketen und Luſtkugeln nur langſam auf die

Erde herab ſinkt . Der Satz dazu beſteht aus

2 Pfund Mehlpulver , Pfund Salpeter ,

＋Pfund Schwefel und 13 Pfund fein geſchla⸗

gene Baumwolle , die man in einer Schüſſel

ausbreitet , und mit darüber gegoſſenem Leinöhl

durchziehen läßt . Man drückt ſie hierauf aus ,

und legt abwechſelnde Schichten davon und

von den gut durch einander gemiſchten und ab⸗

geriebenen 5 Subſtanzen in einem Keſſel , wo

man ſie ſo lange ſtößt , bis ſich alles gehörig

durch einander gemiſcht hat . Zum Anfeuchten
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ient man ſich dabey des Weineſſigs , it

welchem Campher aufgelöst worden , ſo⸗ daf
man mit den Händen kleine , etwa 4 bis 6 “ /h
he Pyramiden daraus formiren kann , die ma

an einem warmen ſchattigen Orte austrocknen

läßt . Der Goldregen wird nun in einem Napf
mit dünnen Anfeuerungsteig geworfen , und

darin umgerührt , bis alle Flächen mit letzterem
überzogen ſind , worauf man den Regen in ei⸗

ner Mulde mit Mehlpulver herumwälzet , und

hierauf trocknet . 4
§ . 76 . Der Goldregen kann auch noch auf

einige andere Arten verfertigt werden , wozu

folgende Sätze dienen .

—

Num⸗
mer der

Sätze
des

Goldre⸗

gens .

Der Satz Nr . 1 wird gut gemiſcht und ab⸗
gerieben , in einer Mulde mit Branntwein , in

8
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welchem der Campher aufgelöst worden iſt , zu

einem Teig gemacht , aus dem man die Kugeln

zwiſchen den Fingern bildet , und wenn ſie tro⸗

cken ſind , auf vorbeſagte Art anfeuert . Der

Satz Nr . 4 . wird in einer Mulde mit Brannt⸗

wein , in welchem Gummi aufgelöst worden iſt ,

zu einem Teig gemacht , und die Kugeln hier⸗

auf aus ſelbem nach voriger Art verfertigt . Die

Sätze Nr . 2 und 5 werden jeder in einem ir⸗

denen verſchloſſenen und auswendig gut ver⸗

leimten Topfe zuſammen geſchmolzen , in die

Maſſe ſodann zerſchnittene Baumwolle oder fei⸗
nes Werk gegeben , und wenn ſich die Maſſe

ganz hinein gezogen hat , nimmt man den Topf

vom Feuer , bildet aus dieſer Baumwolle oder

Werk die kleinen Kugeln , und bedeckt ſie mit

guten Stoppinen .
§. 29 . Eine ſehr leichte Art Goldregen zu

machen , iſt : man nimmt Federkielen , oder pa⸗

pierene Röhren oder Stückchen Rohr von eben

der Größe , füllt ſie mit Mehlpulver an , dar⸗

unter etwas Operment gethan iſt , und verſetzt
damit den Kopf der kleinen Raketen , oder

andere kleine Luſtfeuer , welche eine Verſetzung

auswerfen ſollen .


	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90

